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Rechtsanwälte
VON J. WALCH

Die beiden Inhaber des bekannten
Rechtsanwaltsbüros in der Trompstrasse
im Haag, Dr. Robert Schunhovius und
Dr. Bertrand van der Grijp, verbrachten
ihren Urlaub gemeinsam in dem prächtigen
Eden-Hotel bei Pallanza am Lago Mag-
giore. Böse Zungen legten dies so aus,
dass der eine dem andern nicht gern
allein die Praxis überliess; ich für meinen

Teil glaube jedoch, dass dies zum
mindesten stark übertrieben ist. Warum
sollten zwei Kompagnons, die soviel
zusammen erlebt hatten, nicht stark aneinander

hängen Es gibt doch, besonders

im Anwaltsberuf, genügend Erinnerungen,

die in hohem Masse binden
Und nicht nur gemeinsame Erinnerungen

hatten die beiden Herren, sie hatten
auch dieselben Wünsche für die Zukunft.
Sie wollten nämlich beide ins Parlament.

« So ein Weilchen Mitglied der Kammer, »

meinte Dr. Schunhovius auch jetzt wieder,

als sie an einem schönen Herbsttage
durch das bezaubernde Castagnola nach

Intra gingen, und sah seinen Kompagnon
bedeutungsvoll an, « das kann nie schaden.

Aber um gleich richtig mitzuzählen,

um eine Position einzunehmen, die etwas

bedeutet, eine dominierende Position...»
Er sprach die Hälfte seines Gedankens

nicht aus, aber das war auch nicht nötig,
denn sein Kompagnon, Dr. van der Grijp,
ergänzte getreulich : « Dazu hat man eine

Frau nötig und Geld. »

Dr. Schunhovius nickte beifällig.
« Eine reiche Frau », vereinfachte er.

Dann sprachen die beiden Kompagnons
nicht weiter über dieses Thema. Denn
sie fühlten sich auf einem Gebiet
angelangt, wo die Gemeinschaft der Interessen
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V0^ cl.

vis boiàsu ludadsr àss bskauutsu
vssdtsauvaltsbüros in àsr vrompstrasss
Im vaaA, vr. Rodsrt Lokuudovius uuà
vr. Lsrtrauà van àsr Vrijp, vsrdraedtsu
ikrsu vrlaud xsmsiusam iu àsm präodtiASu
Vàsu-Votsl bsi I'allau^a am va^o Na^-
xiors. Löss ^uusssu ls^tsu àiss so aus,
àass àsr sius àsm auàsru niedt Asru
allsiu àis vraxis übsrlisss; isd kür msi-
usu vsil ^lauds jsàoek, àass àiss ^um
miuàsstsu stark üdsrtrisdsu ist. IVarum
sollten 2^vsi I^ompa^uous, <lis sovisl ?u-

sammsu srlsdt dattsu, uiokt stark ausiu-
auàsr kauAsu? vs xidt àood, dssouàsrs
im ^uvaltsbsruk, xsuûsssuà vriuusruu-
xsu, <1is in dodsiu Aasss diuàsu!

vuà uivdt nur sssmsiusams vriuusruu-
xsu dattsu àis dsiàsu Vsrrsu, sis dattsu
ausd àisssldsu ^Vüusods kür àis ^ukunkt.
Lis volltsu uäiulisd dsiâs ins varlamsut.

« 80 sin ^Vsiledsu Ait^lisà âsr Xaiumsr, »

msiuts Or. Loduudovius ausd jst^t vis-
àsr, als sis au siusm sodöusu Hsrdsttaxs
àured âas ds^audsruâs vasta^uola uasd

lutra ssiuAöu, uuà sali ssiusu ToiupaAuou
dsàsutuuKsvoll au, « âas kauu uis soda-

àsu. ^dsr um xlsiod risdtiF mit^u^ädlsu,
um eius vositiou siu^uusdmsu, àis stvas
dsàsutst, sius âomiuisrsuâs vositiou...»

vr sprasd àis välkts ssiuss Vsàauksus

uiodt aus, aksr àas var ausd uisdt uötix,
âsuu ssiu Xompassuou, vr. vau àsr Vri^p,

sr^äu?ts Astrsulieìi : « va^u dat mau eius

vrau uötiK uuà Vslà. »

vr. Lsduudovius uiokts dsikälliA.
« kius rsisds vrau », vsrsiukaedts sr.

vauu spraodsu àis dsiàsu vompaxuous
uiodt vsitsr üdsr àissss l'dsma. vsuu
sis kükltsu sied auk siusm Vsdist auxs-
lauAt, vo àis Vemsiusodakt àsr lutsrssssu
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aufhörte. Und in solchem Falle sagte

man nicht mehr als nötig ist.
Um so mehr ist dies geboten, wenn

Pläne, wie die soeben angedeuteten, nicht
mehr in der Luft schweben, sondern ein

möglicher Anknüpfungspunkt hierfür in
der realen Welt wahrzunehmen ist. Und
das war hier der Fall.

Im Eden-Hotel nämlich, dem vornehmsten

Hotel von Pallanza, logierte auch

eine schöne und, nach ihrem Schmuck zu

urteilen, sehr reiche Amerikanerin. Die
beiden Advokaten, die ausgezeichnet die

Kunst verstanden, alles über ein Objekt
in Erfahrung zu bringen, was noch einmal

von Interesse sein konnte, wussten

bald, dass die schöne und reiche Ameri¬

kanerin eine geschiedene Frau war. Aber
eine noch pikantere Note machte die
Fremde interessant. Mit Takt und
Vorsicht hatte man den Hotelmanager
sondiert, den Portier, die Post, und war zu
dieser Wissenschaft gekommen : die

junge, schöne und lebenslustige Dame,
der nicht das geringste nachzusagen war,
befand sich über einen Punkt der — ganz
zu ihrem Vorteil festgesetzten —
Scheidungsbedingungen im unklaren : Würde
sie das Vermögen, das ihr früherer Mann
hatte deponieren müssen, das ihr jährlich
zwanzigtausend Dollars Zinsen abwarf,
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uukbörte. lind in solsbsm Oulle sugts
man niebt mebr als nötig ist.

lim so mebr ist dies gsbotsn, vsnn
Olüns, vis dis soeben ungedeutetsn, niebt
mebr in der bukt sobvsben, sondern sin

möglieksr àknûpkungspunkt bisrkür in
der realen Melt vabr^unsbmsn ist. lind
(Ins vur bisr der ball.

Iin Oden-Ootsl nämlieb, dem vornsbm-
stsn IlatsI von Oullan?u, logierte aueb

sins soköns und, naob ikrem Lobmuok ^u

urteilen, sskr reiobs Amerikanerin. Ois
bsidsn Advokaten, die uusge^siebnst die

Xunst verstunden, nlles über ein Objekt
in Orkabrung ?.u bringen, vus noeb ein-
inul von Interesse sein konnte, vusstsn
bald, dass die seböns und reiobs ^.ineri-

kunsrin eine gssebisdsne brau vur. ^ber
eine noeb pikantere Hôte muobts dis
bremde interessant. Nit Vakt und Vor-
siebt batte rnun den Ootslmunagsr son-

disrt, den Oortisr, die Oost, und vur ?u

dieser Misssnsebutt gekommen: die

ljungs, seböns und lebenslustige vuins,
der niebt das geringste nuob^usagen vur,
bstund sieb über einen Ounkt der — gun?
?u ibrsin Vorteil ksstgsset?tsn — Lebsi-

dungsbedingungen im unklaren: Mürde
sie das Vermögen, das ibr trüberer Nunn
butte deponieren müssen, dus ibr Mbrlieb
^vun^igtuusvnd Ooliurs Zinsen ubvurt,
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und das ihr in zehn Jahren als
unbeschränktes Eigentum zufallen sollte —
würde sie dieses Vermögen und die Zinsen

verlieren oder nicht, wenn sie eine

neue Ehe einging
Es war ein schwieriger Fall. Der Termin

von zehn Jahren hatte etwas Gefährliches;

es sah fast nach einem Fallstrick
des verflossenen Ehefreundes aus.
Ausserdem hatte die ganze Vereinbarung
laut dem Rechtsbeistand der Dame nur
die Bedeutung einer ergänzenden Regelung,

in Verbindung mit den Ehegesetzen
der Vereinigten Staaten, die man also

verteufelt genau auf Geist und Buchstaben

nachprüfen musste, um nicht in
eventuelle Fussangeln oder Fallen zu geraten.

So der amerikanische Advokat. Aber
die Dame vertraute ihrem Berater nicht
ganz. Und da sie eine neue Heirat,
innerhalb der zehn Jahre, als eine Möglichkeit

ansah, auf die man durchaus gefasst
sein musste, machte sie sich nach dieser

Richtung soviel Sorgen, 'dass sie sich
darüber gelegentlich mit ihrer Kammerzofe

aussprach. Einmal musste man doch
sein Herz ausschütten. Und die Kammerzofe

war verschwiegen wie ein Grab

es sei denn, dass sie in Berührung kam

mit einem Manne, der so angenehm und

so vertrauenerweckend englisch sprach
wie der Portier — der ausserdem noch

ein stattlicher Bursche war...
Eines Morgens, während sein Kollege

mit dem Schiff nach Arona gefahren war,
sass Dr. Schunhovius um die Zeit, zu der
die schöne Amerikanerin, Mrs. Peek,
auszugehen pflegte, an seinem Fenster. Und
als er sah, dass Mrs. Peek ausging, ging
auch er aus. Und da er festgestellt hatte,
dass Mrs. Peek die Richtung nach Stresa

einschlug, schlug auch er die Richtung

nach Stresa ein, aber auf einem anderen
Wege. Und begegnete so, ganz zufällig,
Mrs. Peek, das heisst, er sah sie unter
einem Baume sitzen. Rasch setzte er eine
nachdenkliche Miene auf, kam heran,
blickte auf, spielte den Ueberraschten und

grüsste mit einer liebenswürdigen,
naivunbeholfenen Plötzlichkeit. Und sagte
dann, sich halb entschuldigend : » Oh, I
beg your pardon. Ich lief so in Gedanken,

und auf einmal sah ich dicht vor mir
ein bekanntes Gesicht. » Der höfliche
Ton, in dem dies gesagt war, fand
Anklang bei Mrs. Peek, die eine sehr
gemütliche Frau war, und sie erwiderte :

« Well — don't excuse Es ist doch sehr

natürlich; wir sehen uns ja schon eine

Woche lang im Speisesaal...»

«Ja, gnädige Frau... ich freue mich,
dass Sie mir meine Zerstreutheit nicht
übelnehmen. »

«Gelehrte sind nun einmal zerstreut»,
entgegnete Mrs. Peek schalkhaft.

«Ach, einen Gelehrten darf ich mich

eigentlich nicht nennen », sagte Dr.
Schunhovius. « Ich habe zwar studiert —
ich bin Jurist — aber wenn man eine

so lebhafte Praxis hat wie ich, wird man
niemals ein Gelehrter. »

« So — Sie sind Jurist » fragte
Mrs. Peek interessiert.

« Zu dienen », sagte Dr. Schunhovius

höflich und nicht ohne Bedeutung.

Und dann gab es eine Pause.

Und dann sagte Mrs. Peek: « Wenn

ich Sie nun bei Ihrem Wort nähme Sie

könnten mir in der Tat einen Dienst

erweisen; mit einem Rat. »

«Nichts lieber als das, gnädige Frau»,
antwortete Dr. Schunhovius zuvorkommend.
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und dss ikr ill ?skn dskrsn als unke-
sckrsnktes Oi^sntum ^uksllsn soiits —
vürds sis dissss VsrmöAön und die Xin-

sen veriisrsn odsr nickt, vsnn sis sins

llSUS Oks SÌNKÌNA

Os vsr sill sckvisn^sr Osil. Osr?sr-
mill voll nskn dskrsn kstts stwas 6ekskr-

iickss; ss ssk käst usck sillsm Oslistrick
dss vsrkiosssnsn Okskrsundes sus. às-
sordsm Kutte dis Ksn?s VsrsinksrunA
laut dsm Rscktsksistsnd dsr Osms llur
dis Osdsutunx sillsr srAsn^sndsn KsAS-

lull^, ill VsrkindunA mit dsll Oksssssst^sn

dsr Vereinigten Ltusteu, dis muu also

vsrtsuksit gensu suk 6c:ist und Lucksts-
Ken nsckprüksn musste, um nickt iu svsu-
tuslls Ousssngsin odsr Osiisn ?u gsrstsn.

Lo dsr umer kun is ekc: Vdvo ku t. Vksr
dis Oume vsrtrsuts ikrsm Lsrstsr nickt
gsn?. lind du sis siuö llsus Osirst, iu-
nsrkslk dsr 7skn dskrs, sis sius Nögiick-
keit snssk, uuk dis msn durcksus gskssst
ssiu mussts, msckts sis sied nsck disssr

Ricktung soviel Lorgsn, dsss sie sied

dsrüksr gsisgsntück mit ikrsr Ilsmmsr-
7oks uusspruck. Oiumui musste msn dock
ssiu Osr7 susscküttsn. 6nd dis Lummsr-
?oks vur vsrsckvisgsn vis siu 6rsk...
ss ssi döllll, dsss sis iu Lerükrung I<um

mit sillsm Nsnns, dsr so sngsnekm uud

so vsrtrsusnsrvsckend sngüsck sprsck
vis der Oortisr — dsr susssrdsm nock

siu ststtiicksr Lurscds vsr...
Lines Aorgsns, vükrend sein Loiiege

mit dsm Lckikk lls.sk Vrons gskskrsn vsr,
ssss Or. Lckunkovius um dis Xsit, ?u dsr
dis soköus ^.msriksnsrin, Urs. Ossk, sus-

?ugsksn pkisgts, su ssillsm Lsnstsr. lind
sis sr ssk, dsss Ars. Oeek susging, ging
suok sr aus. Lud ds er ksstgsstsüt dstts,
dsss Nrs. Ossk dis Kicktung nsok Ltrsss
sinsckiug, sckiug suok sr dis Ricktung

nsok Ltrsss sin, sksr suk sinsm sndsrsll
Wegs. 6nd ksgsgnsts so, gsn? ^uksiiig,
Nrs. Ossk, dss ksisst, sr ssk sis uutsr
sinsm iZsums sitzen. Rssck sst^ts sr sins
nsckdsnkiicks Adens suk, ksm ksrsu,
kückts suk, spielte dss liebsrrsscktsn und

grüssts mit siusr iisksnsvürdigsn, nsiv-
uukkkolksllsll llöt/.Iiekkeit. Lud ssgts
dsull, siok ksib sntsckuidigend : » 6K, I
bsg z^our psrdon. Isk iisk so in 6sdan-
ksn, und suk sillmsi ssk isk dickt vor mir
siu ksksnntss 6ssiskt. » Dsr kökücks

Von, in dsm dies gsssgt vsr, ksnd à-
kisng ksi Ars. Ossk, dis sius sskr gs-
mütiisks Lrsu vsr, und sis srvidsrts:
« lVsü — dou't sxouss 6s ist dook sskr

llstüriiok; vir ssksu uns js sokon sius
'Wooko isnA im Lpsisssssi...»

«ds, Fusdixs 6rsu... isk krsus misk,
dsss Lis mir meine ^erstrsutksit nickt
üksiuskmsll. »

«6siekrts sind nun sinmsi verstreut»,
sutssSKllsts Nrs. Ossk scksikkskt.

«^.ck, einen 6siskrtsn dsrk ick mick

sisssntiick nickt nsllllSll», ssZts Or.
Lckunkovius. « Ick ksks 7vsr studiert —
ick bin durist — sksr venu msn eins

so Iskkskts Orsxis kst vis ick, vird msn
nismsis sin 6siskrtsr. »

« 8o — Lis sind durist » krsxts
Nrs. Ossk intsrsssisrt.

« Xu dienen », ssKts vr. Lckunkovius

kökiick und nickt okns LsdeutunA.

Ond dünn Fsk ss eins Osuss.

6nd dslln ssssts Nrs. Ossk: « tVsnn

ick Lie nun ksi Ikrsm 'iVort nsdms? Lis

könnten mir in der 1st einen Oisnst sr-

vsissn; mit sinsm Ost. »

«Mckts iisksr sis dss, AnsdiAS krsu»,
sntvortste Or. Lckunkovius Zuvorkommend.

24





Aber nun wurde Mrs. Peek plötzlich

verlegen. Denn es war doch eigentlich

eine zu intime Frage, die sie da

anschneiden wollte, mit einem unbekannten

Herrn, unter einem Baum bei Stresa...
Sie machte sich Vorwürfe, dass sie sich
durch seinen einschmeichelnden Ton
und durch ihre Ueberraschung, als sie

hörte, dass er Jurist war, hatte hin-
reissen lassen. Aber war es nicht auch ein

kurioser Zufall Hatte er nicht etwas

von einem Fingerzeig des Himmels
Dr. Schunhovius, ganz und gar

höflichste Bescheidenheit, nahm das Wort :

« Aber... gnädige Frau, wenn es

Ihnen vielleicht doch peinlich sein sollte,
darüber zu sprechen... Sie können es

sich ja immer noch überlegen. Und Sie

haben vielleicht Ihren eigenen juristischen

Berater...»
Das gab den Ausschlag. Und Mrs.

Peek erzählte in extenso ihren ganzen
Fall. Und setzte ihn mit so ungekünstelter

Einfachheit auseinander und sah

dabei ihren neuen Berater oftmals so

hilfeflehend an, dass Dr. Robert Schunhovius

innerlich ganz toll wurde auf
diese charmante Frau, und zu seiner

Ueberraschung, ja Bestürzung entdeckte,
dass er diesen Zustand im Kopfe und

im Herzen spürte, worauf er sich jedoch
sofort zusammenriss und zu sich selber

sagte : « Still gefälligst, still, still
Zuerst die Vertrauensfrage erledigen »

Und dass er sich ihres Vertrauens würdig

erweisen, dass er seine besten Kräfte
daran setzen würde, das versprach er

auch Mrs. Peek. Und dabei war er in

aussergewöhnlichem Masse aufrichtig.
Es war eine Prachtaufgabe. Und das

war nun einmal etwas für ihn allein.
Gewiss, der Auftrag ging die Firma an

aber das andere, dachte er, als er in
seinem Zimmer auf van der Grijp wartete,

die Nebenaufgabe, die für ihn die

Hauptaufgabe war Davon würde er
seinem Kollgen lieber nichts erzählen.
Denn nun ja, van der Grijp hatte
äusserliche Vorzüge und war einige
Jahre jünger.. Nein, lieber Konkurrenz
vermeiden

Van der Grijp kam nicht mit dem

Boot um sieben Uhr vor dem Diner,
sondern erst mit dem um neun Uhr, dem

letzten. « Wo bist du so lange geblieben

» fragte sein Kompagnon, als er,
auf der Terrasse des Hotels eine Zigarre
rauchend, den anderen plötzlich vor sich

auftauchen sah.

« Ich bin gleich weitergefahren...
nach Mailand. »

« Nach Mailand? Was wolltest Du
denn da »

«Ach ich habe mir die Stadt
angesehen, ich bekam plötzlich so eine Idee,
und den Dom... und... ich habe auch
ein bisschen in der Universitätsbibliothek

herumgeschnüffelt...»
Dr. Schunhovius sah ihn forschend an.

«0, du Teufelskerl», sagte er plötzlich.

— « Du hast die amerikanischen
Gesetzbücher eingesehen. »

« Ich habe sogar eins mitgebracht »,

sagte der andere ruhig. « Hier ist es. »

« Kerl, du bist ein Genie. — Aber
stecke es jetzt weg, denn dort kommt sie

gerade an. Ich habe meine Zeit ebenfalls

gut angewendet. Ich habe mit ihr
gesprochen. »

« Soooo », sagte van der Grijp, so

trocken, als seine Ueberraschung es zu-
liess.

Sein Kompagnon war aufgestanden,
begrüsste seine neueste Klientin mit höf-
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Vbsr uuu wuràs Nrs. Ossir plots-
liob vsrlsxsu. Osuu ss war àoob si^sut-
liob sius su iutims Ora^s, àis sis à au-
sokusiâsu wollte, mit siusm uubsbauutsu

llsrru, uutsr siusm IZaum bsi Ltrssa...
Lis maobts sied Vorwärts, àass sis siob

àurob ssiusu siusobmsiobsluàsu Oou

uuà àurob ibrs IIsbsrrasobuuA, ais sis

börts, àass sr jurist war, batts iiiu-
rsisssu lasssu. Vbsr war ss uiobt auob siu
buriossr ^ukall Ratts sr uiobt stwas

vou siusm ?inAsrssÌA àss Oimmsls?
Or. Lobuubovius, Aau? uuà Aar bök-

liobsts lZssobsiàsubsit, uabm àas "lVort:
«Vbsr... Kuâài^s Orau, wsuu ss

Iknsu visllsiobt àoob psiuliob ssiu sollte,
àarûbsr su sprsobsu... Lis böuusu ss

sied ja iiuiusr uoob übsrlsKSU. Iluà Lis
babsu visllsiobt Ibrsu si^susu jurist!-
sebsu lZsratsr...»

Das Aad àsu VussoklaA. Iluà Urs.
Ossb sr?äklts iu sxtsuso ibrsu Faussu
Oall. Iluà sststs ibu luit so uussöbüu-

stsitsr Oiukaobksit aussiuauàsr uuà sail

àabsi ibrsu ususu Lsratsr oktmals so

bilksklsbsuà au, àass Or. Robsrt Lobuu-

kovius iuusrliob xaus toii wuràs auk

àisss vbarmauts Orau, uuà su soiusr

IIsbsrrasobuuA, ja OsstürsuuK sutàsobts,
àass sr àisssu Rustaud im lxopks uu<i

im Osrseu spürts, worauk sr siob jsàoob
sokort susammsuriss uuà su siob sslbsr

saxts : « Ltiii Askällissst, stiii, stiii !^u-

srst àis Vertraususkra^s srlsàiASU »

Iluà àass sr sisir ikrss Vsrtrausus wär-

àix srwsissu, àass sr ssius bsstsu Xräkts

àarau sstssu wuràs, àas vsrspraob sr
auob Nrs. Ossb. Iluà àabsi war sr iu

ausssrAswöbuliobsm Nasss aukriobtiA.
Os war sius ?raobtaukxab(>. Iluà àas

war uuu siumai stwas kür ibu aiisiu.
dswiss, àsr VuktraF xiuA àis Oirma au

aber àas auàsrs, àaobts sr, ais er iu
ssiusm Aimmsr auk vau àsr Orijp war-
tets, àis Hsbsuauk^abs, àis kür ibu àis
OauptaukAads war... Oavou wûràs sr
ssiusm Oioiisssu lisbsr uiobts srsäiiisu.
Osuu uuu ja, vau àsr Orijp batts
äusssrliobs VorsüAö uuà war siuisss

àabrs jüu^sr.. blsiu, lisbsr Xoukurrsus
vsrmsiàsu!...

Vau àsr Orijp kam uieirt mit àem

Loot um sisbsu Ilbr vor àsm viusr, sou-
àsru srst mit àsm um usuu Ilbr, àsm

Iststsu. « ^Vo bist àu so iauAS Asbiis-
bsu » traits ssiu Xompaxuou, ais sr,
auk àsr Vsrrasss àss Ootsis sius Axarrs
rauoiisuà, àsu auàsrsu piötslioii vor sioii
auktauoìisu sail.

« Isii biu Alsisìi wsitsr^skaiirsu...
uasii Naiiauà. »

« àsli Naiiauà? tVas wolltest Ou
âsuu âa »

«Voll... loll dabs mir àis Ltaât auKs-
ssilsu, iob bslram piöt?liob so sius làss,
uuà àsu vom... uuà... iob babe auob
siu bissobsu iu àsr Ouivsrsitätsbibiio-
tbsb bsrum^ssobuükkslt...»

Or. Lobuubovius sab ibu korsobsuà an.
«O, àu Osuksisbsri», sa^ts sr plot?-

iiob. —- « Ou bast àis amsribauisvbsu
Oöskt?büobsr siuAsssbsu. »

« Iob babs soxar sius mitZebraobt »,

sa^ts àsr auàsrs ruliÌA. « Oisr ist ss. »

« i^sri, àu bist siu Osuis. — Vbsr
stsobs ss jst?t wsA, âsuu àort bommt sis

Asraâs au. Iob babs msius ?!kit ebsukails

Aut auAswsuâst. Iob babs mit ibr Ak-
sprooksu.»

« Loooo », sassts vau àsr Orijp, so

troobsu, ais ssius IIsborrasobuuA ss ?u-

iisss.

Lsiu ObmpaZuou war auksssstauàsu,

bsArüssts ssius usussts Olisutiu mit bök-
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licher Freundschaftlichkeit und stellte

vor : « Mein Freund und Kompagnon, Dr.
van der Grijp, — vor dem ich keine
Geheimnisse habe Zum mindesten, »

fügte er witzig und taktisch hinzu,
« keine Berufsgeheimnisse. »

Es ging herrlich. Dr. Schunhovius
leitete die Geschäfte und führte die
Besprechungen mit der Klientin. Van der Grijp
war selten dabei, obwohl Mrs. Peek nicht
das geringste gegen ihn einzuwenden
hatte. Im Gegenteil, er schien ihr zu
gefallen durch sein gepflegtes Aeussere,
vielleicht auch durch das Zauberprädikat

« van der ».

Dr. Bertrand legte sogar, da die Sache

einmal in Händen der Firma war, auffallend

wenig Interesse an den Tag. Kaum
stellte er hin und wieder eine Frage. Es

muss die italienische Luft sein, die ihn
so uninteressiert macht, dachte Dr.
Schunhovius. Der studierte und
korrespondierte eifrig; fuhr nach Mailand
zur Bibliothek und sandte nach etwa
zehn Tagen ein umfangreiches Schriftstück

nach Amerika, an die höchste
juristische Autorität, die er hatte ausfindig

machen können. Die Antwort hierauf

musste entscheiden. Sie konnte in
drei Wochen eintreffen. In Gottes
Namen •— er musste dann eben noch drei
Wochen hier bleiben. Seinen Posten
verlassen, nein Yan der Grijp konnte
natürlich nach Hause fahren; das war für
den Geschäftsgang sogar sehr
wünschenswert. Aber der Kollege sagte

nachlässig und gleichgültig : « Ach nein

— wir wollen uns mal beide etwas Gutes

leisten. » Und Dr. Schunhovius war nicht
in der Stimmung, sich darüber aufzuregen.

Er sah den Himmel offen.

Er hatte nun vollauf Zeit, alle Kräfte

zu konzentrieren auf eine taktvolle und

vorsichtige Belagerung von Mrs. Peeks
Herzen. Taktvoll — denn wenn die gute
Nachricht kam, musste die grosse Frage
vorbereitet sein; er durfte dann nicht so

plötzlich damit ankommen. Vorsichtig
aber auch, denn man durfte sich nicht
jetzt schon binden, für alle Fälle... Ein
gelegentlicher Seufzer, ein sentimentales

Wort... Mrs. Peek ging nun nicht
gerade darauf ein, aber sie lachte doch
darüber Böse war sie also auf keinen

Fall...
Da kam der Brief.
Mit fast zitternden Händen öffnete

ihn Dr. Schunhovius. Er enthielt seine
Zukunft. Sein oder Nichtsein... Er begriff
zum ersten Male, was die Schriftsteller
unter « einem feierlichen Augenblick »

verstehen, er sah sich nun selbst in
einem feierlichen Augenblicke seines

Lebens, ja, er sah sich als den Helden eines
Romans und murmelte das Wort «

Lebensglück ».

Dann fasste er Mut. Und las. Und
wusste. Siebenunddreissig grosse Blätter
hatte die amerikanische Autorität mit
Belegen aus Gesetzen und Urteilen
niedergeschrieben. Er überflog sie. Er
liess sie zu Boden sinken. Das Resultat

Er seufzte tief. Vor Glück.
Dann sah er noch nach dem Honorar.

Zweitausend Dollars. Billig, sehr billig,
fand er, da es ja um ein Objekt von
soviel Hunderttausenden ging. Das nannten

sie nun amerikanisch
Und jetzt sprang er auf und eilte zu

Mrs. Peek. Seine Worte zu präparieren
war nicht nötig; die hatte er schon so oft
präpariert. Worauf es ankam, war : einen

Uebergang zu finden, einen Uebergang,
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lieber Oronndsobaktliobkoit nnd stollto

vor : « Noin Ground nnd OompgAnon, Or.

van der Orijp, — vor dom iok koine Os-

boimnisso babo... ^um mindoston, »

tnAto or vitmA und taktisob bin^u,
« koino RornksAöboimnisso. »

Os AinA borrliob. Or. Lobnnbovius loi-
tots dio Oosobatto und kübrts dio lZospro-

obunAsn mit dor Oiiontin. Van dor Orijp
var solton dabei, obvobl Nrs. Oook niobt
das AorinASto AkASn ibn oin?nvondon
batto. Im OoAkntoil, or sobion ibr xu Aö-

talion dnrob soin AspkloAtos ^.onssoro,
violloiobt anob durob das ^anborprädi-
Kai « van dor ».

Dr. Rortrand loAto soxar, da die Saobo

oininal in Rändon dsr Oirma var, ankkal-
lond voniA Inioro886 an don VaA. Oanm
8ioliio or bin nnd viodor oins OraAo. Os

INU88 dio iiaiionÌ8obo knit soin, dio ibn
80 nniniorossiori maobt, daobis Dr.
Lobnnbovins. vor sindioris nnd kor-
rospondiorto oikriA; tubr naob Nailand
?nr lZibliotkok nnd sandis naob otva
?obn Oasson oin nmtanAroiobos Lobrikt-
siüok naob Vmsrika, an dio böobsio jn-
ristisobo Vntorität, dio sr baiio anskin-

diA inaobon können. Ois àtvort bior-
ank mussto ontsoboidon. Lio konnte in
droi lVoobon ointrstton. In Oottos Ha-

rnon — er musste dann obon noob droi
soeben bior bioibon. Loinon Ooston vor-
lasson, noin! Van dsr Orijp konnto na-
türliob naob Ilauso tabron; das var lür
don OosobättsssanA soAar sobr vün-
sobonsvort. Vbor dor XollsAk saAto

naoblässiss nnd AloiobAnltiA : « àb noin

— vir vollen nns mal bsido otvas Outos

loiston. » lind Or. Loknnbovins var niobt
in dor LtunmnnA, sieb darnbor antîinro-

Aon. Or sab don Rimmel okkon.

Or batto nnn voilant Ooit, alls Oräkto

?.n kon^ontrioron ant oino taktvollo nnd
vorsiobtiAö LolaASrnnA von Nrs. Rooks
Hormon. Raktvoll — donn vonn die Anto
bîaobriobt kam, musste dis grosso OraAo
vorboroitot soin; or durkto dann niobt so

plötRiob damit ankommen. VorsiobtiA
aber anob, donn man dnrkto siob niobt

jot^t sobon bindon, tür allo Oällo... Oin

AsIöAontliobor Louk^or, ein sontimontalos

lVort... Ars. Rook ssinA nnn niobt A0-
rado darauk oin, abor sio laobto doob dar-

übor... lZöso var sie also ank koinsn
Oall...

Oa kam der Lriok.
Nit tast ^ittorndon Händen ökknots

ilm Or. Lobunkovins. Or ontbiolt soins ^n-
knntt. 8sin odor Riobtsoin... Or boxritt
i?um orston Nalo, vas dio Lobriktstollor
untor « oinom koiorliobon VuAonbliok »

vsrstobon, or sab siob nnn sslbst in
oinom koiorliobon àiAonblioko soinos Oo-

bons, ja, or sab siob als don Roldon oinos
Romans nnd mnrmolto das lVort « Oo-

bonsAlüok ».

Dann tassto or Nut. lind las. Ilnd
vnssts. LiobonnnddroissiA Arosso Rlättor
batto die amorikanisobo Autorität mit
IZsIoAön ans Oosot^on nnd Urteilen nio-
dorASsobriobon. Or übsrklvA sis. Or
lioss sio mi IZodon sinken. Oas Rosnl-

tat...
Or soràto tiok. Vor Olüok.
Oann sab or noob naob dem Honorar,

^voitanssnd Oollars. lZilliA, sobr billiA,
kand or, da os ja nin oin Objokt von so-

viol Rnndorttansondon AinA. vas nann-
ton sio nnn amorikanisob!

lind jotxt spranA or ant nnd oilto ^u
Urs. Rook. Loino lVorto ?n präparioron
var niobt nötiA; dis batto or sobon so okt

präpariert. Woran! os ankam, var : oinon

lioborAanA !?u kindon, oinon IloborAanA,
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der keinen Augenblick den Gedanken an

Eigennutz aufkommen liess, den Ueber-

gang vom Prozess zum Heiratsantrag.
Wobei es galt, Mrs. Peeks Freude
geschickt zu benutzen, aber um Gottes Willen

zu vermeiden, dass ihre Heiterkeit
auf seine Kosten ging. Aber er fühlte
sich sicher in seiner Rolle, so sicher,
dass er schon auf seinem Zimmer begann

zu rennen und strahlend auszusehen,

strahlend und ehrerbietig und voll herzlicher

Sympathie.
Er klopfte nervös an die Tür; er

rannte hinein. Und sagte : « Dear Mrs.
Peek — I am so glad, I am so happy...»

Nun, Mrs. Peek war natürlich auch
sofort froh und glücklieh. Und sah Dr.
Schunhovius an mit einem Blick, in dem

etwas lag — nun, man konnte es ruhig
Rührung nennen. Und da nichts so

inspiriert wie ein stimmungsvolles Publikum,

fuhr Dr. Schunhovius fort, mit
immer wachsender Begeisterung. Er
erörterte und erklärte all die siebenund-

dreissig Blätter, mit einer Unbeholfenheit,

die grossartig geeignet war, seine

überströmenden Gefühle zu demonstrieren.

Zum Schluss lag auch das letzte
Blatt auf dem Boden. Und nun schlug
sein Ton in Resignation um, und er

sagte : « Damit ist meine Aufgabe erfüllt.
Ich weiss, dass Sie ruhig weiterleben
können Und glücklich werden können.

» Und dann zuckte etwas in seinem

Gesicht. Mrs. Peek erhob sich, drückte
ihm die Hand und dankte ihm für all
seine Mühe und seine aussergewöhnliche

Energie und für mehr als das : für die

Hingebung, mit der er sich ihrer Sache

angenommen hatte. Und Dr. Schunhovius

« lächelte wehmütig » und sagte, mit
Mühe und Innigkeit : « Ja, Hingebung,

die habe ich Ihrer Sache wirklich
entgegengebracht. Das darf ich wohl
sagen. Denn Aber, mein Werk ist nun
vollbracht. Ja, ich bin auch glücklich,
dass es zu einem guten Resultat geführt
hat... Ich... ich bin nun erledigt für
Sie, Mrs. Peek...»

Aber Mrs. Peek lächelte verschmitzt
und liebenswürdig lächelte sie und sagte :

« 0 nein, Mr. Schunhovius, das hoffe ich
nicht Ich hoffe sehr, ja wirklich sehr,
dass wir immer Freunde bleiben werden,
und dass wir einander noch recht oft
sehen werden...»

Was war das

Dr. Schunhovius schwindelte der Kopf,
und das war kein Wunder. Aber dann
hakte er blitzschnell ein und sagte : « 0
Mrs. Peek Sollten Sie das wirklich...
Sollten Sie wirklich... meine Gefühle
ein kleines bisschen... erwidern Mrs.
Peek » und es kam prachtvoll heraus,
mit dem Schrei des nicht mehr Bezwingbaren

: « Mrs. Peek... wollen Sie — oh

wollen Sie meine Frau werden »

Und dann antwortete Mrs. Peek.
Und sagte :

«My dear Mr. Schunhovius — es tut
mir so schrecklich leid... Aber lassen
Sie uns vernünftig sein. Lassen Sie uns
Freunde sein, gute, treue Freunde. —
Ich bitte Sie darum; ich bitte Sie

dringend darum Aber Ihre Frau ...»
«Oh!» stöhnte Dr. Schunhovius wie

ein verwundetes Tier, aber wie ein
korrektes verwundetes Tier, und wie ein

ganz wenig neugieriges verwundetes
Tier.

«Es ist unmöglich, lieber Mr.
Schunhovius, weil... ja, ich muss es Ihnen
denn nur gleich sagen — weil...»

30

der keinen ^.ugsnbliok den Dsdanken au

Rigennut? aukkommen liess, den lieber-

gang vom Rro^ess ^>>m Ileiratsantrag.
lVobei es galt, Ars. Reeks Rrsude gs-
sobiokt ?u benutzen, aber um (bottes Milieu

2u vermeiden, dass ibre Heiterkeit
auk seins Rosten ging. ^.ber er küblte
sied siober in ssiner Relie, se siober,
dass sr sokon auk seinsin Zimmer begann

2u rennen und strablend ans^ussken,
strablend und sbrerbietig und voll ber^li-
oder 3/mpatbie.

Dr klopkte nervös an «lie Rür; er
rannte binein. Und sagte : « Dear Klrs.

Reek — I am so glad, I am so bappz^...»
Rnn, klrs. Reek var natürliob anob

sokort krod und glüokliob. Und sab I)r.
Lebunbovius an init einem lZliok, in dem

etvas lag — nun, man konnte es rubig
Rübrung nennen. Und da. niobts so

inspiriert vis sin stimmungsvolles Rnbli-
kum, tukr I)r. Lebunbovius kort, mit im-

mer vaobsender Lsgsistsrung. Rr er-
örterte und erklärte all die sisbsnund-

dreissig Llätter, mit einer llnbsbolken-

bsit, die grossartig geeignet var, seine

überströmenden Dekübls ^u dsmonstris-
ren. ?iNM Lokluss lag anob das letzte
lZIatt auk dem lZodsn. lind nun seblug
sein Ron in Resignation um, und er

sagte : « Damit ist meine ^ukgabe erküllt.
leb veiss, dass Lie ruing veiterleben
können... lind glüokliob vsrden kön-

nsn. » lind dann ^uokte etvas in seinem

Desiobt. klrs. Reek erlrob sieb, drüokts
ibm die Hand und dankte ibm kür all
seine Klubs und seine ausssrgevöbnliobs
Rnsrgie und kür msbr als das: kür die

Hingebung, mit der sr sieb ikrsr Laebe

angenommen batte, lind Dr. Lebunbovius
« läebelts vsbmütig » und sagte, mit
Rübe und Innigkeit : « da, Hingebung,

dis babs ieb Ibrsr Laobs virkliob ent-

gsgsngsbraobt. Das dark ieb vokl sa-

gen. Denn... t^ber, mein KVsrk ist nun
vollbraobt. da, ieb bin auob glüokliob,
dass es ?u einem guten Resultat gskübrt
bat... lob... iob bin nun erledigt kür

Lie, klrs. Rsek...»
âsr klrs. Reek läobelte versobmiàt

und liebensvürdig läobelte sie und sagte :

« D nein, klr. Lebunbovius, das bokke iob
niobt! lob bokke sebr, Ha virkliob sebr,
dass vir immer Rreunde bleiben vsrden,
und dass vir einander noob reobt okt

seken verdsn...»
IVas var das?
Dr. Lebunbovius sokvindslts der Ropk,

und das var kein lVunder. ^ber dann
bakte er blàsobnell ein und sagte : « 0
Nrs. Reek Zollten Lie das virkliob...
Lallten Lis virkliob... meine (leküble
ein kleines bissobsn... ervidern Ars.
Desk » und es kam praoktvoll beraus,
mit dem Lobroi des niobt mebr Reaving-
baren : « Nrs. Reek... vollen Lie — ob

vollen Lie meine Rrau verden »

llnd dann antvortets Nrs. Reek,

llnd sagte:
«klz^ dear Nr. Lebunbovius — es tut

mir so sobreokliob leid... ^.ber lassen

Lie uns vernünktig sein. Kassen Lie uns
Rreunde sein, gute, treue Krenade. —
lob bitte Lis darum; iob bitte Lie drin-
gend darum... ^.ber lbrs Rrau...»

«Ob!» stöbnts Dr. Lebunbovius vis
ein vervnndetss Risr, aber vie ein kor-
rektes vsrvundetes Rier, und vis ein

gan? vsnig neugieriges vsrvundetes
Rier.

«Rs ist unmögliob, lieber klr. Lobun-

bovius, veil... Ha, iob muss es Ibnen
denn nur glsiod sagen — veil...»
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In diesem

spannenden
Moment

klopfte es.

Zugleich ging' die Tür auf,

und der Kompagnon trat ein.

«Oh nun können wir
es Ihnen zusammen sagen, »

fuhr Mrs. Peek sichtlich
erleichtert fort — « nicht
wahr, lieber Bertrand, wir
wollen unsern besten Freund

jetzt ruhig einweihen. Es ist
jetzt doch ein festlicher Augenblick,
denn...» Sie wies auf die Papiere
« Nun denn, Mr. Schunhovius — wir
haben uns schon vor vierzehn Tagen
verlobt. »

Rechtsanwalt Schunhovius
unterdrückte einen derben holländischen Fluch.
Dann fasste er sich. Und blickte
zerschmettert drein. Und drückte Mrs. Peek

die Hand. Und drückte auch seinem

Kompagnon die Hand. Und da Mrs. Peek

ihn besorgt ansah, sagte er dumpf : « Gut,

wir werden Freunde bleiben. » Und

ging « gebrochen » und zugleich tobend

vor Wut hinaus.

Eine Stunde später suchte van der

Grijp ihn auf.

„In diesem spannenden
Moment Tclopfte es ."
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In diesem

spannenden
Noment

klopkts es.

^u^leiob xinA die d'ür auk,

und der IlompaAnon trat ein.

«OK... nun können vir
es Ibnen Zusammen saAsn, »

kubr Nrs. ?seb siektliob er-
leiebtsrt kort — « niebt

vabr, lieber Bertrand, vir
vollen unsern bestenBrsund
^'st^t rukix sinveiben. bis ist
jet?t cloeb sin ksstlieber àAsnbliek,
denn...» Lis vies nul die Bapiere
« àn denn, Nr. Lvbunbovius — vir
kaben uns sebon vor visr^ebn?NASN ver-
lobt. »

Keebtsanvalt Lobunbovius unter-
drüobte einen derben bolländiseben liluok.
Dann kassts er sieb. lind bliebte ^sr-
sobinettsrt drein. lind drüobte Ars. Besb

dis Hand. Und drüobte auob seinein

Xoinpnssnon die Hund. Und da Nrs. Bssb

ibn besorgt ansab, saAte er dumpk : « Out,

vir verden Breunde bleiben. » lind
Kinx « K'ebroeben » und ^uxleiob tobend

vor 'VVut binaus.

Bins Ltunde später suebte van der

OriW ibn auk.

,,/u SMnmeuckeu
âo?»e»îê l'iop/le es ."
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A. Carigiet

A.miOD
Familienspaziergang, Pinselzeichnung

« Nun bester Junge was meinst
du dazu »

Er fragte es noch etwas unsicher. Und
blieb sicherheitshalber in der Nähe der

Türe stehen. Da erhob sich Dr. Robert,
der inzwischen Zeit gehabt hatte, seine

Eindrücke abzureagieren, und ging mit
einem starren Blick auf seinen Kollegen
zu, der nicht recht wusste, was er davon
halten sollte. Dr. Schunhovius erhob die
rechte Hand. Und dann schlug er seinem

Kompagnon auf die Schulter und sagte :

« Was ich dazu meine? Dass du ein

verteufelt schlauer Bursche bist » In
seiner Stimme stritten Bedauern und
Respekt um den Vorrang.

« Also das Kompagniegeschäft
wird fortgesetzt »

Schunhovius erwiderte1 schmunzelnd:
« Alter Spitzbube —- ich glaube nicht,
dass du so dumm gewesen bist, dass ich

dagegen etwas haben sollte. Nur na,
das Resultat hat dir recht gegeben...
Aber du bist doch unvorsichtig
gewesen. »

« Findest du »

«Nun,» sagte der andere zögernd, «es

ist ja wahr — sie zu fragen, bevor der

Ausgang feststand, musste viel mehr
Vertrauen erwecken. Aber das Risiko ...»

« Hm », erwiderte Dr. van der Grijp.
Er fand, als glücklicher Bräutigam, diese

Unterhaltung entschieden unzart. Er
drehte sich etwas auf seinen Absätzen
und tippte mit einer Zigarette auf seine

Hand. Schliesslich, es war sein alter
Kompagnon Er sagte :

«Eine Verlobung ist noch keine Heirat.

Aber lass uns jetzt nicht mehr

darüber sprechen, nicht wahr »

Doch Dr. Schunhovius war zu
verblüfft. Verblüfft über seine eigene
Dummheit.

«Das ist wahr», sagte er dann. «Und

ich bin ein Esel. Das kommt davon,
wenn wirkliches Gefühl dazu kommt.
Dann wird man dumm. Und dabei dachte

ich noch, dass du so uninteressiert
geworden wärest. »

«Komm, Bester», tröstete Bertrand.
« Wir werden zusammen noch gute
Geschäfte machen. Nun fangen wir in grossem

Stile an. Pass auf, wir kommen ins

Parlament. »
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à
« Xun bo8ter àn^s vas msin8t

àu cin^n »

Or irnK^g gg noeb otvn8 nn8iâsr. Ilnci
blieb 8iâerboit8balbsr in «.ter Mbo àoi
"i'lire 8tsbsn. va srbob sied Or. Oobsrt,
clsr in?vi8ebsn !^eit Aânbt batts, 8sins
Oinàrneks ab^ursassiersn, nnâ Kin^ mit
sinsm Ztarrsn Lliok ank 8sinsn ILollkASn

?u, clsr niât reât >vn88ts, va8 sr àvon
baltsn 8ollts. Or. Lâunbovin8 srbob âis
rsebts Oanâ. Oncl àann 8sbluK sr 8öinsm

l^ompa^non ank clis Leknltsr nnà 8àsste:
« 'Was leb à^u msino? Os.88 à sin

vsrtsukslt 8obls.nsr IZnr8obs bi8t » In
8siner Ltimms 8trittsn Lsclausrn nnà Rs-

8pskt nm âsn Vorrang.
« ^180 à8 XompaAniöAS8ebäkt

virâ kortAS8àt »

Lânndovln8 srcviclsrte 8âmnn^slncl:
« ^.ltsr Lpit^bube — iâ sslanbs niât,
à88 à 80 àlNIN ASVS8SN bi8t, à8S iâ
àsse^sn stvs.8 babsn 8ollts. àr... na,
à8 R.S8nltat bat clir reât ^SAsbsn...
^.ber à bi8t cloob unvor8iâti^ AS-

V686N. »

« Oincls8t à »

«àn,» 8NAts clsr anâsrs xôxsrnà, «S8

Î8t ^a vabr — 8is !ZN krausn, bevor âsr
^.U8KNNA ks8t8tancl, mn88te viol inâr Vor-
transn ercvseksn. ^.ber... à8 Oi8iko ...»

« Om », srviàsrts Or. van âor Ori^p.
Or kancl, al8 Klnokliâsr lZräntiKam, clis8S

OnterbaltunZ- snt8âisàen unzart. Or

àrebts 8iob stva8 ank 8sinsn ^.b8ät^sn
uncl tippts mit sinsr ^i^aretts ant 8sins
Klanâ. Lâlis88liok, os var 8sin altsr
Xompa^non... Or 8a^ts:

«Oins VsrlobnnA Ì8t noeb keine Osl-

rat. ^.bsr is.88 nn8 jst^t niât mâr
clarübsr 8prsâsn, niebt vabr »

Ooâ Or. 3ebnnboviu8 cvar vsr-
blnKt. Vsrblükit über 8oins si^sne
Omnmbsit.

«Oâ8 Ì8t cvabr», 8a^ts sr clann. «Onci

iâ bin sin O8si. Oâ8 kommt à^von,
vsnn >virkiiâk8 Osknki à?u kommt.
Onnn virci man àmm. Onà clabsi ànâto
iâ noâ, cin38 à 80 unintsrs88isrt AS-

voràsn vnrs8t. »

«Xomm. iZs8ter», tro8tsto Lortrnnci.
« Wm vsràon ^N8âmmsn noâ Ants Os-

8âûkts mnâon. àn innAsn vir in xro8-
8sm Ltiis nn. ?a.88 nui, vir kommen in8

Onrlnmsnt. »
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